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Das glaubig-verlangte
9.und

GSGeeligerlangte

Heilwird

Vey dem Chriſtlichen Leichen-Begangnuſſe
WwWeelches

uunàalit.

5
E9

Vornehmer Burger und HandelsMan
in Zittau

nach ſeinem am7. Octobr. An. MDCCXI. burcheinen unver
mutheten SchlagFluß erreichten ſeeligen Ende

Den i4. Ejusd. zu verdienten letzten Ehren erhielt

Nach Anleitung des Leichen Textes

Senen Betrubten Hinterlaſſenen
als ein bewehrtes Mittel wieder die Bekummernuſſe

zu leſen und zu ſingen
vorgeſtellet

von

.A. Gottfried Hoffmann Gymn. Zitt. Rect

3JTTAuDruckts Michael Hartmann.



An Tit. Herrn M. Carl Jacob Heyln wolverordneten
Catechetam zu St. Barbara in Breßlau.

EinFreund
Betrubte Poſt! der VATERiſtgeſtorben.

Es traf den lieben Man ein unverhoffter Schlag.
Jedoch er ſtarb getroſt. Sein HEJkiſt nicht verdorben.

Wornacher ſich geſehnt das gab ſein Sterbe Tag.
Wiewol ſein werthes Haußward durch den Fali erſchrecket

Beſonders greifft der Schmertz die lebe MUTTERaan.
Allein es hat Jhr GOtt auch eine Luſt erwecket

Weil Sie den Jungſten Sohn nun wieder ſehen kan.
Den hielten Sie vortodt. Solauffen unſre Sachen.

Was man verlohrenſchatzt das findt ſich wieder ein:
Worauff hingegen wir uns langre Rechnung machen

Deß muß man unverſehens und ſchnell beraubet ſeyn.
Allein der Hochſte mag was geben oder nehmen

So meint ers allemahl mit ſeinen Kindern gut.
Drum ſolten wir uns auch nicht im geringſten gramen

Wenn man was anders hofft und GOtt was anders thut.
Wolan geehrter Freund Erwird ſchon weiter dencken

Er weiß ſo gut als ich worin der Troſt beſteht.
Der unverhoffte Fall kan zwar das Hertze krancken:

Doch macht derſelbe nicht daß ihm ſein HEJL entgeht.
Denn ſtirbet gleich ein HEL; to ſteht das HEJL doch feſte

Daser vier in der Weit dortewig habenſoll.
Wer dieſes HEJkbeſietzt der hat das allerbeſte

Dem gehtes hier und dort und alſo immer wol.
Wolan iſt GOtt ſein HEJL ſo muß Eres erwarten;

Wie dort ein Jacob that. Es wird ihm nicht entgehn. Gen. 45. v. 18.
Denn ſitzt man aleich nicht bald in einem RoſenGarten

So bleibt dennoch das Thor zu ſolchemoffen ſtehn.
Laßt ihn der weite Weg nicht zu der Leiche kommen

So mag diß ſchlechte Blat an ſeiner Stelle ſeyn.
Daſſelbe hat ſich auch die Freyheit noch genommen

Und ſetzt Dem Seeligen hier einen Leichen-Stein.
Der Seel. Herr Jacob Heyl ward gebvhren An. 1645. den g. Decemb. ſein Vater war

Herr Jacob Heyl Burger in Zittau die Mutter Frau Anna Heyln geb. Alertin. Er trat in
den Ehſtand das erſtemahl 167 3. mit Jungfer AnnaCliſabeth werrn Carl v. Eyſersdorff ge
weſenen vornehmen Burgers alhier hinterlaſſenen Jungfer Tochter mit welcher et in einer z.
Jahrigen Ehe 2. Kinder gezeuget die aber durch fruhen Todt entfallen ſind: Zum andernmal
An. 1677. mit JungferAnna Eleonoren Herrn Johann Carl Seydels vornehmen Burgers
u. Chirurgi auf der Neuſtadt hinterlaſſenen Jungf. Tochter nunmehr betrubten Fr. Wittwen
von welcher er 7. Kinder als z. Sohne und 2. Dochter erhalten davon aber nur 3. Sohne noch
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im Leben ſind als (t) Hr. M. Carl Jacob Heyl Catecheta in Breßlau (2) Herr Johann Chri.
ſtian Heyl/ Burger und Handelsmann alhier und 3) Herr Johann George Heyl Chr-
rurgus, welcher in Jhro Czaariſchen Maj. Dienſten als Feld-Scheer ſtehet. Dieſer Sohn
iſt vor 4. Wochen aus Bendern unverhofft nach Hauſe kommen da man ihn doch laugſt un
ter die Lodten gezehlet auch uber 7. Jahr lang nichis von ihm gewuſt: uber welcher unver
hofften Ankunfft der Seelige Man nicht geringe Freude gehabt,/ auch deswegen noch uber den

Anfangs aus dem Michã erwehlten Leichen Text ſich noch einen Spruch als zu einem tagli
chen DenckSpruche daraus man das Abſehen ſeines Gemuths noch deutlicher ſehen kan
aus 2. Cor. VI. 2. erwehlet hat in beyden aber auf den Namen Heyl ohn Zweiffel mag geſe
hen haben. Sein ſeeliges Ende und himmliſches Heil worauf er in ſeinem Leben glaubig ge.
wartet fand er unverhofft. Denn am7. Octobr. Mutags umb 1. Uhr traf ihn unvermutht
ein ſtarcker Schlag. Fluß worauf er unter dem Gebethe der lieben Seinen nach Prieſterlicher
Einſegnung ſanfft und ſelig in der achten Stunde ſelbigen Tages einſchlieff, nach dem er ſein Al,
ter gebracht auf o6. Jahr und g. Wochen.

LeichenText. Mich. VIl, 7.
Jch aber wil auf den HErren ſchauen und des GOttes meines Heils

erwarten mein GOtt wird mich horen.
2. Cor. VI. 2. Jch habe dich in der angenehmen Zeit erhoret und

habe dir am Tage des Heils geholffen.

Nachder Meledey: HErr JEſu Chriſt ich weiß gar wohl
FeSliebt ſich übel auff der Welt/
c Maan ſteckt in lauter Sorgen.
Und wem es heute wolgefallt

Der klaget dennoch Morgen.
Jedoch ich weiß voneinem HErrn
Der hilfft den Menſgfen hertzlich gern.

Auf dieſen will ich ſchauen.

2. Er iſt mein GOtt eriſt mein Heil
Mein JEſus der miſh liebet

Und der ſich als mein beues Lheil
v

Mir ſelbſt zum Pfande giebet.
Er komme wenn es inm gefallt.
Jqhweißſchon was er vonmir halt:

Jch wil das Heil erwarten.
z. Und trifft mich auth gleich manche Noth

Wil Velt und veuffen wutten;
So halt ich mich an ſein Geboth

Dashreiſt: Wir ſollen bitten.
Das
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Das wil ich alle Tage thun:
Brnpyhdieſem mag es auch beruhn.

Mein GOttwird mich erhoren.
4. Ag; ja der Helffer iſt nicht weit

Jch ſeh ihn ſchon im Glauben.
Es komt dir angenehmeZeit

Die laßich mir nicht rauben.
Jchbete fort und ſchweige nicht
Jch merck auch ſchon daß JEſus ſpricht:

Jchhabe dicherhorct.
5. Sein heilger Geiſt verſichert mich

Daß mir das Heil vervleibeDaß Sunde Welt und Teuffelſich

Vergebens an mich reibe.
Jechhabe ſchon vor ihnen Ruh;
Denn JEſus rufft mir ſelber zu:

Jch habe dir geholffen.
6. Wolanes komt der letzte Tag,

Jchwerde nunmehr ſterben.
Jch fuhe ſchon den ſtarcken Schlag;

Doch darf ich nicht verderben.

Jchfahr nun indie Seeligkeit:
Jtzt komt die angenehme Zeit

Jtzt iſt der Tag des Heyles.
7. OJeEſuſteh den Meinen bey

Daß Sie ihr Heil behalten
Getreu und ohne Heucheley

Jhr Chriſtenthum verwalten.
Khr Lieben larr von JEſunicht

Erhal iß richtkgew waser ver pEr wird euch ſchon erhoren.








	Das gläubig verlangte und Seelig-erlangte Heil, wird Bey dem Christlichen Leichen-Begängnüsse, welches Tit. Herr Jacob Heyl, Vornehmer Bürger und Handels-Man in Zittau, nach seinem am 7. Octobr. An. MDCCXI. durch einen unvermutheten Schlag-Fluß erreichten seeligen Ende, Den 14. Ejusd. zu verdienten letzten Ehren erhielt, Nach Anleitung des Leichen Textes Denen Betrübten Hinterlassenen als ein bewehrtes Mittel wieder die Bekümmernüsse zu lesen und zu singen vorgestellet von M. Gottfried Hoffmann, Gymn. Zitt.
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